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Strahlenschutz – Empfehlungen für einen einheitlichen Umgang mit Pati-
entenschutzmitteln in Arztpraxen und ambulanten Einrichtungen 

 
Von:  FMH MPA-Kompetenzzentrum, SIWF 
Geht an:  Kantonale Ärztegesellschaften, MPA-Berufsverbände, MPA-Schulen und üK-Zentren 
 
Auf die Verwendung von Patientenschutzmitteln (z. B. Bleischürzen; vgl. Art. 24 Röntgenverordnung [RöV] und 
Anhang 2 RöV) sollte bei konventionellen Röntgenaufnahmen fortan grundsätzlich verzichtet werden, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

- Durchführen notwendiger und gerechtfertigter radiologischer Untersuchungen 
- Korrektes Anwenden aller verfügbaren Techniken moderner Röntgenanlagen zur Optimierung von Dosis 

und Bildqualität 
- Eingrenzen des Strahlenfeldes auf den für die Diagnostik notwendigen Bereich 

Grund für diesen Praxiswechsel: Die Röntgendiagnostik hat sich stark weiterentwickelt. Gemäss SGSMP-Bericht 
Nr. 21 konnte aufgezeigt werden, dass die Verwendung von Bleischürzen unter oben genannten Voraussetzun-
gen keine nennenswerte Schutzwirkung auf die Patient:innen hat. Falsch eingesetzte Strahlenschutzmittel hin-
gegen können zu schlechterer Bildqualität, wiederholten Aufnahmen und mithin erhöhter Dosis führen. Deshalb 
wird die Verwendung von Patientenschutzmitteln heute nur noch in wenigen Ausnahmefällen empfohlen (für 
Begleitpersonen von Patient:innen, soweit sie im Röntgenraum bleiben). Das beruflich strahlenexponierte Per-
sonal muss hingegen weiterhin Strahlenschutzmittel tragen, sofern es den Röntgenraum nicht verlassen kann. 
Vgl. auch ALARA-Prinzip. 

Vorliegende Empfehlungen entsprechen im Wesentlichen dem Positionspapier von HERCA, an dem das BAG 
mitgearbeitet hat und das Ende Januar 2024 veröffentlicht worden ist. Die Eidgenössische Kommission für Strah-
lenschutz (KSR) hat sich ebenfalls für den weitgehenden Verzicht auf Patientenschutzmittel ausgesprochen. 
Ebenso plädieren die USA, Grossbritannien, Skandinavien, Deutschland, Frankreich und die Niederlanden dafür, 
auf Patientenschutzmittel grundsätzlich zu verzichten.  

Weiterführende Informationen: 
- BAG-Website Patientensicherheit im Strahlenschutz (admin.ch),  

Wegleitungen für Röntgenanlagen und radioaktive Stoffe (admin.ch) 
- Informationen der SQMH für Patient:innen und Medizinfachkräfte One Minute Wonder Dokument  
- Frankreich: FAQ Radiologie 
- Deutschland: Verwendung von Patienten-Strahlenschutzmitteln bei der diagnostischen Anwendung von 

Röntgenstrahlung am Menschen 
- European consensus on patient contact shielding  

 
Empfehlungen erstellt unter Mitwirkung von: 
Kollegium für Hausarztmedizin (KHM), Haus- und Kinderärzte Schweiz (mfe), Schweiz. Gesellschaft für Allgemeine 
Innere Medizin (SGAIM), pädiatrie schweiz, Schweiz. Gesellschaft für Strahlenbiologie und Medizinische Physik 
(SGSMP), Schweiz. Gesellschaft für Radiologie (SGR-SSR), Schweiz. Gesellschaft für Rheumatologie (SSR), swiss 
orthopaedics, Abteilung Strahlenschutz des BAG 

https://ssrpm.ch/wp-content/uploads/2021/01/Report-21.pdf
https://ssrpm.ch/wp-content/uploads/2021/01/Report-21.pdf
https://www.herca.org/download/11692/
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/gesundheitsfoerderung-und-praevention/securite-du-patient-en-radioprotection.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesetze-und-bewilligungen/gesuche-bewilligungen/bewilligungen-aufsicht-im-strahlenschutz/wegleitungen.html
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.sqmh.ch%2Fwp-content%2Fuploads%2FOMW_Strahlenschutz_Patientinnen_Patienten_de.pdf&data=05%7C02%7Cchiwith.baumberger%40fmh.ch%7C5ea185f033d741166dab08dc758b790f%7C73fc8f57d81a4a14a014d8d556081eca%7C0%7C0%7C638514489086438756%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=0aH%2FByMqsnRVcfOURxWvAGzvUPwhCZkp31lgY8kBHe4%3D&reserved=0
https://www.irsn.fr/FR/professionnels_sante/faq/Pages/FAQ_Radiologie.aspx
https://www.ssk.de/SharedDocs/Beratungsergebnisse/2022/2022-09-22_Empf_Patienten-Strahlenschutzmittel.html?nn=2241514
https://www.ssk.de/SharedDocs/Beratungsergebnisse/2022/2022-09-22_Empf_Patienten-Strahlenschutzmittel.html?nn=2241514
https://insightsimaging.springeropen.com/articles/10.1186/s13244-021-01085-4?fbclid=IwAR2AKVUTkSN4YfUp57LEJ7cYchvL6TaPvuECWe5GbW7iw-KgE8wWGhT0OFE


one minute wonder

Keine Bleischürzen mehr 
in der Radiologie
Information für Patientin- 
nen und Patienten

Bisher wurde beim Röntgen eine 
Bleischürze verwendet, um sich 
vor Röntgenstrahlen zu schützen. 

Der technische Fortschritt hat 
dazu geführt, dass sie nur noch in 
Ausnahmesituationen nötig sind. 

Die Verwendung von Bleischür-
zen bewirkt eine Dosiseinspa-
rung von unter 1.0%. 

Dagegen können andere Mass-
nahmen wie korrekte Belich-
tungsdaten, die korrekte Ein-
stelltechnik und die Einblendung  
die Strahlendosis bis zur Hälfte 
reduzieren.

Nur in Ausnahmefällen werden 
weiterhin Bleischürzen in der 
radiologischen Diagnostik ver-
wendet. Sollte das bei Ihnen der 
Fall sein, werden Sie von Perso-
nal informiert.

Quellen und Literatur: Die Fachgesell-
schaft der Medizinphysiker SGSMP  
hat diese Erkenntnisse in ihrem Report 
Nr. 21 zusammengefasst und veröf-
fentlicht.

SGSMP Report  
Nr. 21

Publikation in 
Physica Medica
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